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Bericht Che Roseline Ngwen

Die Voraussetzungen

Am 10. Oktober 2006 erreichte uns ein dringender Hilferuf unserer Partnerorganisation Parmed – Medizinischer Partner der Dritten Welt e.V. aus Nesselwang / Leinau und dessen Projektpartner CRIG International e.V. aus Kumbo, Nordwest-Distrikt, Kamerun.

In der Email von Pater Klaus Schlapps, OPR, Präsident von Parmed e.V., heißt es:

„Die achtjährige Che Roseline Ngwen aus Bafut, Kamerun leidet unter einer schrecklichen Elephantiasis des rechten Armes und der Schulter und ist inzwischen grausam entstellt. Sie kann sich aus eigener Kraft nicht mehr bewegen und befindet sich nicht in ärztlicher Behandlung. Eine Therapie ist in Kamerun nicht möglich. Das Mädchen wird aller Voraussicht nach, wenn es nicht innerhalb der nächsten Wochen operiert wird, bald sterben. Nach Aussage des medizinischen Leiters von „Kinder brauchen uns e.V.“, Dr. Mehrain, besteht eine gute Chance, dem Kind zu helfen. Er hofft sogar, den Arm retten zu können. Dieser Verein, der in den letzten Jahren vor allem unzähligen entstellten Kindern aus Afghanistan zu einem menschenwürdigen Leben verhalf, hat sich bereit erklärt, eine mögliche Behandlung in Deutschland zu organisieren. Leider entstehen dabei erhebliche Kosten (ca. 40.000 Euro), die der Verein nicht alleine tragen kann.“

Humanitäre Hilfe e.V erklärte sich nach Rücksprache mit Pater Klaus und einer kurzfristig einberaumten Vorstandsbesprechung bereit, dieses Vorhaben mit einem Spendenaufruf auf seiner Homepage und in der lokalen Presse zu unterstützen. LT, Landsberger Extra und Kreisbote waren nach Rücksprache sofort bereit, unsere Hilfsaktion mit Presseberichten zu begleiten (LT 12.10.2006 und 11.11.2006, Landsberger Extra 18.10.2006 und 8.11.2006, Kreisbote 18.10.2006 und 8.11.2006).

Che Roseline

Che Roseline ist acht Jahre alt und stammt aus Bafut, Nordwest-Provinz, Kamerun. Die Familie zählt noch vier weitere Geschwister und die Mutter, der Vater und weitere zwei Geschwister sind bereits verstorben. Im Alter von drei Jahren machten sich erste Anzeichen der Erkrankung bei Che Roseline bemerkbar. Das Mädchen wurde laut Angaben der Mutter einmal im Krankenhaus vorgestellt, wo eine Armamputation empfohlen wurde, welche die Mutter damals ablehnte. Eine weitere schulmedizinische Behandlung gab es im Anschluss nicht mehr, es wurden lediglich einige Heiler (Voodoo) um Hilfe gebeten. Bei der Ursache der Krankheit sprach man von Hexerei.

Die Familie lebt unter erbarmungswürdigen Umständen in tiefster Armut in einem völlig verwahrlosten Haus, das von Verwandten zur Verfügung gestellt wird.

Die rechtliche Seite

Von einem örtlichen Verein in Bafut wurde der Fall des Mädchens durch Fotos mit der Bitte um Hilfe an CRIG Cameroon und von dort an die deutsche Schwesterpartei CRIG International e.V. in Potsdam herangetragen. Dieser wandte sich an Kinder brauchen uns e.V. um Hilfe. Nach Ansicht der Fotos, es lagen keinerlei ärztliche Gutachten vor, ging man von einer Elephantiasis aus. Die Földi-Klinik in Hinterzarten, die führende Spezialklinik in Deutschland, erklärte sich bereit, Che Roseline zu behandeln. CRIG Cameroon und Kinder brauchen uns e.V. erledigten in Absprache mit der Mutter die notwendigen Formalitäten in Kamerun. Che Roselines Mutter übertrug Kinder brauchen uns e.V. das Fürsorgerecht über Che Roseline für die Zeit ihres Aufenthaltes in Deutschland und somit die Verantwortung für die erforderliche medizinische Behandlung.

Transport nach Deutschland

Humanitäre Hilfe e.V. übernahm auf Bitten der Partner und aufgrund seiner Erfahrungen und der sehr guten Kooperation mit SN Brussels Airlines die Aufgabe, den Transport von Che Roseline nach Deutschland zu organisieren. Dank der großzügigen Unterstützung des Auswärtigen Amtes in Berlin und der Deutschen Botschaft in Yaoundé konnten alle formalen Schwierigkeiten gemeistert werden, so dass Che Roseline und eine weibliche Begleitperson, Frau Carine Bello, am 21.10.2006 von Dr. Fon Tamunjoh, chirurgischer Assistenzarzt am Klinikum Landsberg am Lech, in Bafut abgeholt und via Douala nach Frankfurt eingeflogen werden konnte.

Medizinische Untersuchung und Behandlung in der Földi-Klinik

In der Földi-Klinik in Hinterzarten erfolgten zum Teil in Kooperation mit der Universitätsklinik Freiburg umfangreiche Untersuchungen, die nicht die vermutete Elephantiasis oder eine Tropenkrankheit als Ursache der schlimmen Deformierungen ergaben. Die Diagnose lautete Neurofibromatose, eine heimtückische Erbkrankheit, die bei Che Roseline in einem sehr weit fortgeschrittenen Stadium festgestellt wurde. Die Tumore hatten praktisch den ganzen Körper schon stark befallen, vor allem die rechte Körperhälfte, saßen aber auch schon herz- und rückenmarksnah.

In einer Expertenrunde kam man zu dem Schluss, dass Che Roseline in diesem späten Stadium der Erkrankung nicht weiter behandelt werden könne. Sie solle zurück nach Kamerun gebracht werden, wo in den nächsten Wochen oder Monaten mit ihrem Tod zu rechnen sei.

Ein neues Haus für Che Roseline

Humanitäre Hilfe e.V. kam in dieser Phase der Hilfsaktion nach Rücksprache mit den beteiligten Partnern darin überein, seine verbliebenen Spendengelder dafür einzusetzen, dass Che Roseline ihre letzten Tage in einer menschenwürdigen Umgebung im Kreise ihrer Familie verbringen könnte. In Kooperation mit CRIG International e.V. und CRIG Cameroon wurde für die Familie ein bescheidenes Haus in Bafut erbaut, das nach Einrichtung mit Mobiliar demnächst seiner Bestimmung übergeben werden soll.

In der Universitätsklinik Tübingen

Kinder brauchen uns e.V. wollte den Fall indes nicht so schnell aufgeben, zumal Che Roseline voller Optimismus war, dass ihr bald geholfen werden könnte, und wandte sich an zahlreiche weitere Kliniken und Ärzte. Prof. Tatagiba, Universitätsklinik Tübingen, erklärte sich schließlich bereit, Che Roseline zu behandeln. Nach Überweisung einer Sofortzahlung von 15.000 Euro für die stationäre Behandlung (die notwendige medizinische Versorgung sollte kostenfrei erfolgen), die von den beteiligten Partnern Parmed e.V. und Kinder brauchen uns e.V. aufgebracht werden konnte, wurde das Mädchen schließlich mit ihrer Begleiterin nach Tübingen verlegt.

Nach erneuter eingehender Untersuchung erfolgte am 6. Dezember 2006 die Amputation des rechten Armes. Che Roseline ging es danach physisch und psychisch sehr gut und sie erholte sich schnell von den Folgen dieser Operation. 

Da einige rückenmarksnahe Tumore zu einer baldigen Querschnittslähmung des Mädchens führen würden, entschloss sich Prof. Tatagiba trotz des hohen Risikos dazu, Che Roseline zwei Wochen später erneut zu operieren. Im Verlauf der OP kam es zu starken Blutverlusten und einer daraus resultierenden länger dauernden Kreislaufschwäche (Hypotonie), die trotz Blutersatz und kreislaufstabilisierender Medikamente nicht gleich zu meistern war. Als Che Roseline nach erfolgreicher Operation nicht mehr richtig wach wurde, musste anhand durchgeführter Untersuchungen (CCT, EEG) ein schwerer Hirnschaden festgestellt werden.

Der Allgemeinzustand Che Roselines hat sich inzwischen insoweit stabilisiert, als dass ihre grundlegenden Körperfunktionen arbeiten und sie wieder auf Ansprache reagiert, sie aber weiterhin auf pflegerische Hilfe angewiesen ist. Sie kann auch wieder selbständig essen.

Che Roselines Mutter ist über die Art und den Verlauf aller Maßnahmen immer zeitnah informiert worden.

Wie geht es weiter?

In einem ausführlichen Meeting mit den behandelnden Ärzten und der Krankenhausleitung am 11.01.2007 kamen die Vorstände der beteiligten Vereine überein, Che Roseline baldmöglichst nach Kamerun zurückzubringen. Der Rücktransport ist für März oder April 2007 geplant. Che Roseline soll nach Möglichkeit im Kreise der Familie gepflegt werden, ansonsten könnte sie im Catholic Health Center von Mambu, das etwa 30 Gehminuten vom neuen Wohnort der Familie Ngwen entfernt ist, untergebracht werden. Die pflegerische Betreuung übernimmt dort die Schweizerin Sr. Rosmarie Hilfiker, die schon lange Jahre in Kamerun lebt und das Health Center aufgebaut hat. Sr. Rosmarie konnte während eines Aufenthaltes in Tübingen kontaktiert und für diese Aufgabe gewonnen werden.

Alle Beteiligten sind erschüttert und zutiefst betrübt, dass sich trotz größter Sorgfalt und Bemühungen leider nicht der erwünschte Behandlungserfolg eingestellt hat. Wir würden viel lieber mit einem fröhlichen und gesünderen Kind zurück nach Kamerun fliegen. Inzwischen kann Che Roseline wieder sitzen und selbständig kauen und schlucken, so dass sie nicht mehr auf Sondennahrung angewiesen ist. Che Roseline wird auf Wunsch der Mutter baldmöglichst nach Hause zurückkehren und in ihr neues Heim zu ihrer Familie ziehen. Wir wollen auf jeden Fall alles tun, damit diese ihr verbleibende Zeit so liebevoll und menschenwürdig wie möglich gestaltet werden kann.

Herzlichen Dank an alle, die Che Roseline mit Ihrer Spende unterstützt haben. Wir freuen uns, wenn Sie uns auch in Zukunft Ihr Vertrauen schenken.
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